Schulprogramm von 2006
Vorwort

Die Heinrich-Wolgast-Schule hat eine Tradition von mehr als 125 Jahren. Ihren Namen hat sie nach dem Pädagogen und Vertreter der „Arbeitsschule“, Heinrich Wolgast, erhalten.

Von 1912 bis 1919 leitete Heinrich Wolgast als Rektor die Schule. Für ihn stand das Erleben, das Selbsterarbeiten im Mittelpunkt des Unterrichtes. 
1967 zog die Heinrich-Wolgast-Schule aus ihrem Gebäude in der Straße „Borgesch“ in das erste neue Gebäude mit Pausenhalle an der Greifswalder Straße. In mehreren Bauabschnitten entstanden weitere Häuser und die Turnhalle.

1989 wurde der Bau mit der Fertigstellung des Verwaltungsgebäudes beendet. 1992 wurde noch ein Pavillon mit zwei Klassenräumen zugefügt.

1994 – 1998 wurden alle Schulgebäude grundlegend saniert.
2002/03 waren auch die neue Mehrzweckhalle, unsere „Paula“ (Pausenhalle und Aula) sowie die Neugestaltung des Schulhofes fertig.

Die sozial und kulturell heterogene Zusammensetzung unseres Stadtteils St. Georg bietet in ihrer Vielfalt Chancen und ist Herausforderung für Lernende, Lehrende und Eltern, um von- und miteinander zu lernen.

Die Heinrich-Wolgast-Schule ist eine bilinguale deutsch – türkische Schule.
In der interkulturellen Erziehung fördern wir durch die Auseinandersetzung mit der eigenen und anderen Kulturen die Identitätsbildung aller Kinder in allen Klassen.

Die Heinrich-Wolgast-Schule ist eine Kulturschule.

Dadurch soll allen Kindern im Unterricht und darüber hinaus ein besonderes Verhältnis zu Theater, Musik, Literatur und bildender Kunst vermittelt werden.

Das hier vorgelegte Schulprogramm ist Ergebnis von Bestandsaufnahme, Vorhaben und Diskussionsprozessen, die ständig in Bewegung sind.
A. Unsere Schule
Die Heinrich-Wolgast-Schule liegt als Stadtteilschule im Zentrum St. Georgs.

Sie ist eine meist zweizügige Grundschule, die seit 2003 auch einen bilingualen deutsch/türkischen Zweig hat, außerdem eine multinationale 
Vorbereitungsklasse  3/4 .
Bei uns arbeitet eine gesponserte Lerntherapeutin mit 10 Stunden die Woche.

Vormittags werden Deutsch – Kurse für Mütter angeboten.

In einem unserer Häuser befindet sich die Zweigstelle der Sprachheilschule Reinbeker Redder, mit der wir das Schulleben gemeinsam gestalten.

Der Hamburger Schulverein betreibt in einem unserer Häuser einen Hort, der nur von unseren Schülern besucht wird.
Personal
An der Heinrich-Wolgast-Schule arbeiten 25 Pädagog/innen zumeist in Teams zusammen:

Grundschullehrer/Innen

Sonderpädagoginnen
Türkische Lehrer/Innen Sozialpädagoge

Beratungslehrerin

PLuS-Lehrer/Innen (Unterricht für Kinder mit Lese- und Rechtschreibschwächen) 
DaZ-Lehrer/innen (Deutschunterricht für Kinder mit nicht-deutscher Muttersprache)
Jeweils am Montag sind alle Lehrer/Innen in der Schule präsent für die gemeinsame Unterrichtsorganisation, Erfahrungsaustausch Fortbildung und Konferenzen.
Fachkonferenzen für Deutsch, Mathematik und Sachunterricht werden zweimal jährlich von den jeweiligen Fachleiterinnen angeleitet.

Es finden gesonderte bilinguale Konferenzen statt.

Eine wöchentliche Dienstbesprechung findet mit der Schulsekretärin, dem Hausmeister und der Schulleitung statt. 

In der Steuergruppe arbeiten wir an der Fortentwicklung unserer Schule nach dem Schulprogramm.
Schülerschaft

Zur Zeit besuchen rund 220 Schüler/Innen unsere Schule.
Insgesamt sind mehr als 15 Nationen vertreten.

Ungefähr die Hälfte aller Kinder hat einen Migrationshintergrund, davon wiederum die Hälfte einen türkischen (auf Grund der bilingualen deutsch – türkischen Klassen).

Der überwiegende Teil aller Kinder wird am Nachmittag in unserem oder in einem der umliegenden Horte betreut.

Nach der Einführung der Kita-Gutscheine stieg die Anzahl der nicht betreuten Kinder.
Räumliche Bedingungen und Ausstattungen

Aus der Zeit, als die Heinrich-Wolgast-Schule noch eine voll ausgebaute Grund-Haupt- und Realschule war, verfügt die Schule über diverse Räume, die in den letzten Jahren auf die Bedürfnisse von Grundschulkindern ausgerichtet wurden:

Holzwerkstatt, Bewegungsraum, Theaterraum, Schülerbibliothek, Großküche mit 12 Arbeitsplätzen.
Die Klassenzimmer haben fast alle einen Differenzierungsraum mit Küchenzeile.

Die neu gebaute Aula ist mit einer Bühne für Darbietungen, einer Musik- und Lichtanlage, sowie einer Küche mit Geschirr und professionellem Geschirrspüler ausgestattet.

Der Schulhof wurde grundlegend umgestaltet und bietet ein vielfältiges Spiel- und Bewegungsangebot nach psychomotorischen Gesichtspunkten.
Kooperationen im Stadtteil
Die Heinrich-Wolgast-Schule ist eingebettet in ein Netz von sozialpädagogischen Initiativen, die sich regelmäßig im Stadtteil austauschen. Die Schule ist in der SOPI vertreten, ebenso in der Untergruppe für Kinder- und Jugendliche, in der ein ständiger Erfahrungsaustausch zwischen folgenden Einrichtungen stattfindet:

Kindertagesheime, Spielhäuser, Haus der Jugend und benachbarte Grundschulen.

In „Kita- Treffen“ werden die speziellen Angelegenheiten der Heinrich-Wolgast-Schüler besprochen.
Die schule ist in der Stadtteilkonferenz vertreten.
Außerdem gibt es eine Zusammenarbeit mit den anderen Schulen des Stadtteils durch regelmäßige Treffen der Beratungslehrer/Innen.
Es besteht eine jahrelange Kooperation mit der Malschule der Kunsthalle, die alle Kinder in der Grundschulzeit zweimal in einem mehrwöchigen Projekt besuchen.

Viele Eltern sind selbst Künstler und engagieren sich in den Klassen.
Die Jugendmusikschule führt am Nachmittag bei uns im Hause Kurse durch, die natürlich auch unseren Schülern offen stehen.

Der Kulturladen St. Georg nutzt regelmäßig unsere Halle für Theateraufführungen.

Unser Sozialpädagoge bietet in Kooperation mit dem Sportverein Vorwärts St. Georg zweimal in der Woche mehrstündig Shinson Hapkido an.
Regelmäßiger Austausch wird mit dem Bürgerverein und dem Einwohnerverein, dem Kulturladen, dem IKM (Institut für konstruktive Konfliktaustragung und Mediation), dem allgemeinen sozialen Dienst, der Erziehungsberatungsstelle der Caritas, dem Kinderschutzbund sowie der evangelischen Kirche und der türkischen Moschee gepflegt. Hilfreich zur Seite, z.B. bei der Akquirierung von Sponsoren steht uns der Quartiersmanager für St. Georg. 
Nachmittagsangebote
Wir bieten nach unserem Förderkonzept Sprachförderung an vier Nachmittagen an:

DaZ – Deutsch als Zweitsprache und PLuS für Kinder mit Lese- und Rechtschreibschwächen sowie außerunterrichtliche Lernhilfe in Mathematik.
Ab der 3. Klasse haben die Schüler/innen des bilingualen Zweigs je eine Stunde Türkisch als Muttersprache und Türkisch als Fremdsprache am Nachmittag.

Es gibt regelmäßig Hausaufgabenhilfe, Neigungskurse, einen Mathe-Zirkel und mehrmals Hapkido (koreanische Kampfkunst). 
Damit sich die Kinder erholt und gestärkt dem Lernen wieder zuwenden können, wird vom Schuljahr 2006/07 an in Kooperation mit einer Außenstelle der Gewerbeschule für Ernährung und Gastronomie, ein gesundes und preiswertes Mittagessen in direkter Nachbarschaft angeboten.
Elternrat

Der Elternrat begleitet aktiv und kritisch das Lernen und Zusammenleben an der Schule. Er tagt regelmäßig einmal im Monat, Vertreter/innen nehmen an besonderen Lehrerkonferenzen und pädagogischen Jahreskonferenzen teil. Er zeigt sich in allen schulischen Belangen engagiert, z. B. bei der Erstellung neuer Konzepte, der Erarbeitung des Schulprogramms, Erhalt und Ausbau unseres Schullandheimes, Öffentlichkeitsarbeit, der Erstellung eines neuen Flyers, Hilfe bei Schulfesten.

Schullandheim Wohlesbostel
Unser Schullandheim liegt rund 50 km von Hamburg entfernt im Dorf Wohlesbostel bei Hollenstedt in der Nordheide. Es ist ein Reetdachhaus im Stil einer niedersächsischen Bauernkate und steht seit 1990 unter Denkmalschutz.

Das Haus wurde in den letzten Jahren weitgehend modernisiert, weitere Umbauten und Modernisierungen stehen unmittelbar bevor – dank des Engagements einiger Eltern (siehe Elternrat!)

Im Haus befinden sich zwei Schlafräume, die die Unterbringung einer Gruppe von gut 30 Personen ermöglichen. Für die Selbstversorgung gibt es eine gut ausgestattete Küche.

Das Grundstück von ca. 4000 qm bietet viele Möglichkeiten zum Spielen, die Umgebung viele Wanderziele, Waldspiele und Naturerfahrungen.
Das Schullandheim wird nicht nur von der Heinrich-Wolgast-Schule, sondern auch von vielen anderen Schulen, Institutionen und Gruppen genutzt.
B. Pädagogische Grundlagen

1. Ziele

Die Grundlage für unseren Unterricht ist der Hamburger Bildungsplan für die Grundschule von 2003.

Die Heinrich-Wolgast-Schule hat daraus pädagogische und didaktische Schwerpunkte abgeleitet, die im Einzelnen erläutert werden sollen.

Kompetenzen bestärken

Unseren Schüler/Innen wird genügend Raum zum Entdecken und Entfalten ihrer Fähigkeiten gegeben. Wir bestärken sie darin, ihre Kompetenzen zu entwickeln und wahrzunehmen, damit sie Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen erfahren. Diese Kompetenzen können im sozialen, persönlichen oder fachlichen Bereich liegen.

Für alle gilt:

· Jedes Kind kann etwas besonders gut. 

      Das soll es wissen, das soll ihm Mut machen, das sollen die anderen  
      akzeptieren.
· Jedes Kind kann etwas weniger gut. 

      Das soll es wissen, damit soll es umgehen können, das sollen die anderen 
      tolerieren.
Soziales Lernen

Im Sinne des Pädagogen Heinrich Wolgast legen wir besonderen Wert auf das verantwortliche Mitwirken der Schüler/Innen in der Klassen- und Schulgemeinschaft. Aus diesem Grund nehmen wir Konflikte, die in Gemeinschaften unausweichlich sind, stets ernst und nehmen uns Zeit für ihre Lösung. Im Klassenrat, aber auch in Pausen- und Einzelgesprächen wird mit den Kindern diskutiert und nach geeigneten Wegen gesucht. Besondere Probleme und Wünsche der Schüler/Innen werden in den Klassen gesammelt und auf der Kinderkonferenz, genannt Kiko, beraten. An der Kiko nehmen die Klassensprecher/Innen aller Jahrgangsstufen teil. 

Wichtige Ziele unserer Arbeit sind:

· Toleranz und Rücksichtnahme 

· Achtung der Mitschüler/Innen und Pädagog/Innen

· Wertschätzung von Gegenständen und Umfeld
Unsere Arbeit wird durch zwei zu Mediatoren ausgebildete Lehrer/Innen, unseren Sozial-pädagogen und unserer Beratungslehrerin unterstützt. Für Kinder, die aus verschiedenen Gründen Schwierigkeiten haben, am Klassenunterricht teilzuhaben, gibt es die „Insel“, in denen unser Sozialpädagoge ein spezielles Programm anbietet. Unsere Beratungslehrerin berät in Einzelgesprächen sowohl Schüler/Innen und Eltern, als auch Lehrer/Innen.

Binnendifferenzierung

Die Schüler/Innen sollen entsprechend ihren Fähigkeiten gefördert und gefordert werden, das heißt, dass die Voraussetzungen der einzelnen Kinder bezüglich Leistungsvermögen, Lerntempo, Motivation und Interessenlage Berücksichtigung finden. Den Schüler/Innen sollen Wege gezeigt werden, ihren individuellen Zugang zum Lernen zu finden. Lerngruppen sind heterogen, daher gilt es, eine Kombination aus Strukturen und Ritualen für das Miteinander einerseits und Binnendifferenzierung andererseits zu finden. Unsere Schüler/Innen lernen also, zusammen im Klassenverband und zugleich individuell zu arbeiten. Sie sollen zunehmend in der Lage sein, ihre eigenen Lernprozesse zu steuern und Selbstverantwortung zu übernehmen. Die Lehrer/Innen ihrerseits bieten Angebotsdifferenzierungen hinsichtlich Schwierigkeitsgrad, Menge und persönlicher Interessen.

Daraus ergeben sich schwerpunktmäßig folgende Arbeitsformen:

· Gruppen- und Partnerarbeit

· Projektorientiertes, fächerübergreifendes Arbeiten

· Lernen an Stationen und Werkstattaufgaben

· Eigenständiges Arbeiten mit Hilfsmitteln (z.B. Lernkarteien)

· Freiarbeit

· Erarbeitung von Präsentationsformen

2. Gestaltung des Schullebens

Unser Schulleben wird durch zahlreiche Rituale und Vorhaben gestaltet, die dazu beitragen sollen, die schulinternen Ziele zu erreichen. 

In den Klassen werden altersbezogene Angebote durchgeführt, wie zum Beispiel:

· Anlaufzeit in Klassen 1 und 2

· Morgenkreis

· Klassenrat

· Geburtstagsfeiern

· Klassenfeste

· Theaterbesuche

· Eigene Theateraufführungen

· Museumsbesuche

· Teilnahme an Wettbewerben

· Ausflüge/Klassenfahrten

· Bastelnachmittage

· Pflege der Hochbeete

Auf Schulebene haben sich Veranstaltungen etabliert, die sich meist am Jahresablauf orientieren:

· Einschulungsfeier

· Aufführung des Kulturprojekts

· Bayramfeier in Moschee
· Türkischer Lehrertag

· Adventlicher Bastelnachmittag

· Weihnachtsfeier in der ev. Kirche

· Vorlesewettbewerb

· Projektwoche

· Internationales/Türkisches Kinderfest
· Musiktag/ Entlassungsfeier  
C . Ziele des Schulprogramms

Aus unseren beiden Profilen ergeben sich die Schwerpunkte unserer Entwicklungsarbeit: Kulturschule und bilinguale Schule.

Darüber hinaus hat sich der Schwerpunkt „Öffentlichkeitsarbeit“ herauskristallisiert, da dieser Bereich in Zeiten der Konkurrenz auch zwischen den Grundschulen von immer größerer Bedeutung wird. 

Kulturschule

Es wird jährlich ein jahrgangsübergreifendes Kulturprojekt (Theater, Tanz, Kunst und Musik) mit den Klassen 3 und 4 über einen Zeitraum von 8 bis 10 Wochen aus dem Stundenkontingent Wahlpflicht, freie Gestaltung, Kunst und Musik durchgeführt. Dabei besteht eine Kooperation mit mindestens einer außerschulischen Kultureinrichtung, vorzugsweise aus dem Stadtteil.
Alle Schüler arbeiten zweimal im Laufe der Grundschulzeit über einen Zeitraum von 8 Wochen im Rahmen des Kunstunterrichts in der „Malschule" der Kunsthalle. Unter Anleitung einer Kunstpädagogin werden die Kinder an Kunstwerke herangeführt und gestalten daran anknüpfend eigene Werke. Die Schülerarbeiten werden anschließend in der Paula präsentiert.
Während ihrer Grundschulzeit nehmen die Schüler einmal am „Geschichten-Erfinder-Bastel-Wettbewerb" der „Stiftung Lesen" teil. Zu einem vorgegebenen Thema werden Informationen gesammelt und die begonnene Geschichte zu Ende  geschrieben. Es wird fächerübergreifend (Deutsch, Sachunterricht, Religion und Kunst) gearbeitet und das Projekt kann durch eine Bastelarbeit veranschaulicht werden. Die entstandenen Arbeiten werden präsentiert.
Ein Vorlesewettbewerb wird jährlich veranstaltet. Schüler beurteilen nach festgelegten Kriterien die Leseleistung ihrer Mitschüler. Die Ehrung der Sieger findet nach der Präsentation eines kurzen Textausschnittes in der Paula statt.
In jeder Klasse findet mindestens einmal während der Grundschulzeit eine Autorenlesung statt.
Wir besuchen mindestens einmal im Jahr das Deutsche Schauspielhaus. Das Theaterstück wird zusammen mit einem Theaterpädagogen vor- bzw. nachbereitet. 
Wir haben das JeKI-Programm: Jedem Kind ein Instrument seit 2009, in dem die Kinder ab Klasse 2 an Instrumente herangeführt werden und ab Klase 3 eines in Kleingruppen in der Schule erlernen.
Was erreichen wir damit?

· Die Kulturprojekte fördern  in besonderem Maße die Kreativität, die ästhetische Wahrnehmung und die Ausdrucks- und Gestaltungsfähigkeit der Kinder.
· Die Eigentätigkeit und die praktische Arbeit des Kindes stehen im Vordergrund. 
· Das Arbeiten in jahrgangsübergreifenden Gruppen fördert  das Sozialverhalten der Kinder. Sie müssen sich mit Offenheit und Toleranz auf eine neue Gruppenzusammensetzung einstellen.
· Jeder Schüler hat in dem Kulturprojekt die Möglichkeit seinen Interessen entsprechend einen Bereich (Musik, Theater, Kunst, Tanz, Gestaltung von Einladungskarten und Plakaten) zu wählen. Der Schüler kann dadurch eine positive Bestätigung und eine Stärkung seines Selbstbewusstseins erfahren.
· Die Schüler arbeiten gemeinsam über einen längeren Zeitraum auf ein Ziel (Präsentation) hin. Die Arbeiten des Einzelnen erfahren im Rahmen dieser Präsentation eine Wertschätzung.
· Die Schüler lernen auch außerhalb des Klassenverbandes angemessen und selbstbewusst aufzutreten.
· Ziel der Projekte ist es, die Kinder sowohl an Literatur, Theater und Kunst heranzuführen und zu begeistern. Die Entwicklung eines kritischen Bewusstseins gegenüber Theateraufführungen und Literatur werden in oben genannten Projekten gezielt gefördert.
· Die Hemmschwelle vor Kultureinrichtungen (Theater und Museum) wird abgebaut.
	Ziel
	Vorhaben
	Indikator

	Etablierung des Projekts Kulturschule
	Es gibt eine Checkliste mit Kriterien für geeignete Projekte
	Es liegt diese Checkliste vor.

	s. o.
	Die Ablaufpläne der gelaufenen Projekte liegen kommentiert vor.


	Die Pläne sind so kommentiert, dass klar wird: 

- was waren Stolpersteine? 

- was hat sich bewährt?

	s. o.
	Es gibt für das nächste Projekt eine Koordinatorin mit klar umrissenen Aufgaben
	· Die Koordinatorin weiß, was in jeder Gruppe läuft zu jedem Zeitpunkt des Projekts

· Die Koordinatorin informiert die Gruppen über den Ist-Zustand und Bedürfnisse an festen Informationsterminen

· Die Koord. ist Projektmanagerin, Zeitwächterin und hat den Überblick über „was bis wann“


Bilingualer Unterricht und Interkulturelle Erziehung

Der Bilinguale Unterricht ist eng mit der interkulturellen Erziehung verzahnt. Er umfasst verschiedene Unterrichtsbereiche: den Deutschunterricht, den Türkischunterricht, den Sachunterricht und den Bereich des sozialen Lernens, wie z.B. den Klassenrat. 

Im Deutsch- und  im Türkischunterricht wird hinsichtlich der Alphabetisierung koordiniert vorgegangen. Fächerübergreifend finden zweisprachige Projekte statt. 

Der Türkischunterricht wird in gemischter Zusammensetzung der türkischen und  deutschen Kinder erteilt. Darüber hinaus erhalten die türkischen Kindern Unterricht in „Türkisch als Muttersprache“ (TAM) und die deutschen Kinder in „Türkisch als Fremdsprache“ (TAF).   

Im Sachunterricht wird teilweise zweisprachig vorgegangen. Das wichtigste Fachvokabular zu jedem Sachthema wird in beiden Sprachen vermittelt.

Deutsche und türkische Lehrkräfte kooperieren, beispielsweise im Klassenrat oder bei zweisprachigen Projekten.

Interkulturelle Erziehung findet vor allem im Rahmen von Festen, Spielen und Liedern statt. Sie fördert die Identitätsentwicklung, die Annährung der Kulturen, die Auseinandersetzung mit kulturellen Aspekten, den interreligiösen Austausch und das gegenseitige Verständnis.      

Was erreichen wir damit ?
-  Die Aus- und Weiterbildung sprachlicher Kompetenzen durch
         einen frühen Fremdspracherwerb bzw. die Vertiefung der muttersprachlichen          
         Kompetenz sowie die Entwicklung der Fähigkeit zu
         Sprachbetrachtung und –vergleich

-  Die Förderung der Identitätsentwicklung durch die Auseinandersetzung mit  
          sich selbst und die Aufwertung der eigenen Muttersprache (für die türkischen   
          Kinder, bedingt durch das Erleben, dass deutsche Kinder Türkisch lernen)
-  Interkulturelle Annäherung und Wertschätzung durch
          die Auseinandersetzung mit Werten beider Kulturen,
          die Entwicklung eines kulturellen Miteinander und gegenseitiger Toleranz    
          auch gegenüber anderen Kulturen unserer Gesellschaft.
	
Ziel
	Vorhaben
	Indikator

	Es liegt ein Curriculum für den  Türkischunterricht vor.
	Eine Liste der türkischen Fachbegriffe für die Sachunterrichtsthemen liegt für jede Jahrgangsstufe vor.
	Der Stoffverteilungsplan „Sachunterricht“ ist  so geschrieben, dass für jedes Thema - in jeder Jahrgangsstufe - eine Liste vorliegt, welche Fachbegriffe auf türkisch verbindlich vermittelt werden.



	s. o.
	Ein guter Stoffvereilungsplan für den Türkischunterricht liegt vor.
	Eine Liste der Ziele liegt bis vor. Ziele und Inhalte sind aufeinander bezogen, Ziele und Inhalte sind machbar auf die Jahre 1 – 4 verteilt. Der Stoffverteilungsplan „Türkischunterricht“ ist an Deutsch- und Englischunterricht orientiert. Die mündliche Kommunikation ist besonders berücksichtigt.


Öffentlichkeitsarbeit

Wir haben aus der Zeit, in der wir auch noch 5.-10. Klassen hatten, mit alten Vorurteilen zu kämpfen, die der Schule ein hohes Konfliktpotential zuschreiben. Außerdem schädigt der Ruf des Stadtteils St. Georg unser Ansehen. 
Menschen, die nicht in unserem alten Einzugsgebiet wohnen, befürchten Gefahren für ihre Kinder auf dem Schulweg.

Wir wollen Eltern zukünftiger Grundschulkinder und andere Interessierte davon überzeugen, dass an unserer Schule eine lebendige, pädagogisch fundierte Grundschularbeit stattfindet. 
Darüber hinaus ist der Stadtteil St.Georg ohnehin auf dem Wege, auch über die Schule hinaus eine gesellschaftliche Aufwertung zu erfahren. Das sollen möglichst viele Menschen wissen.
Dazu müssen wir uns mehr an die Öffentlichkeit „wagen“ und unsere Hemmung zur Selbstdarstellung überwinden. 

	Ziel
	Vorhaben
	Indikator

	Die Öffentlichkeitsarbeit ist verbessert.
	Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit ist für feste Zuständigkeiten gesorgt. Die Zuständigen arbeiten entsprechend vereinbarter Ziele
	Eine Liste mit den Zuständigkeitsbereichen der Öffentlichkeitsarbeiten liegt vor und jedem Bereich ist eine Verantwortliche Person oder Gruppe zugeordnet.

	s. o.


	Die Homepage, die PAULA und die Schaukästen sind auf einem aktuellen Stand.
	Für jeden Bereich sind Ziele und Zeitpunkte der Zielerreichung definiert.

	s. o.


	Die HWS ist mit Veranstaltungshinweisen und Dokumentationen in deutschen und türkischen Medien präsent.
	

	s. o.


	Die Flyer-Verteilung ist sinnvoll organisiert..
	








